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Amtlicher GeU'.
Seine k. liiid k. Apostolische Majestät habeil

luit Allerhöchster Entschließung vom l^. I n l i d. I .
dem Tirektor des Staatsgyninasiunls in Villach,
Regiernngsrate Andreas Je ehe , al,s Aiüaß der
von ihni erbetenen Versetzung in den bleibenden
Ruhestand den Orden der Eisernen .^rone dritter
blasse tarfrei allergnädigst zu verleihen geruht.

Teiue f. nnd k. Avottolis'he Majestät haben
lnii Allerhöchster Entschließung vom '20. I n l i d. I .
dein Hofrate des Obersten Gerichts- nnd Cassations-
Hofes Tr. Ednard (̂ i o t t l i e b Edlen von T a n -
n e n h a i n anö Anlas; der erbetenen Versetzung
in den dauernden Ruhestand den Titel eines Senats-
Präsidenten allergnädigst zn verleihen gernht.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 24. Ju l i
1907 «Nr. 168) wurde die Neiterverbreituna folaender Prch.
erzeugnisse verboten:

Druckwert «Gentuol' (Zirkular zur Anpreisung eines Nnti '
septttums), Verlag von Moller ck Mautner, Wien.

Nr. 49 «XllgL «l)i-u,lm» vom 19. Jul i 1907.
«> < . ^ ^ '." Prachatih am ii0. Ju l i 190? erschienene, bei Karl
Pohl dortselbst gedruckte Schrift: «Matura.Zcitung..

? ' ^ w russischer Sprache verfaßten Vruschnrcn: «l ioru/ iu! .
(London, 1903); .V/o^un^Ä «^kn^», ro^voluevi» (von H Iu»
zanl,n. ohne Angabe des Drnckortes, 1897); . rr iuaw^ieui«
Nremuosej /Utt)» uud .^ustruko)'», 61». ixlwtovleniu. V2rvv.
nllt)eli 8uurî <1«>v̂ >.

Nr. 28 «Ouln-ovnik» vom 1^. Jul i 1907.

Nichtamtlicher Heil.
Aus dem Herrenhause.

Tas Herrenhalls erledigte in seiner ain ^ l. d.
abgehaltenen Tiding die vom Abgeordnetenhause
zlnn Beschlusse erhobenen (^esetzellllvürfe. Bei der
Beratung des Blidgetprovisorilinis ergriff nach

einer Rede Tr. von B a e r n r e i t h e r s über die
fragen der inneren Politik sowie über die großen
Fragen, die den Reichsrat im Herbste beschäftigeil
werden, Ministerpräsident Freiherr von B e ck das
Wort.

Ter Hl'iilisterpräsideilt erklärte, die Regierliiig
habe nicht ohne Absicht das ihr verfassnngsmäßig
zlistehende siecht des Vorschlages von Herrenhans-
nntgliedern voll lind ganz ansgenützt, uln keineil
'^lveifel darüber anfkomiilen ,'>n lassen, das; die.'1l>
gierlülg das dem Herrenhanse zntonlNleilde Necht
sichern lvolle. Die Negiernng lvisse, daß sie eines
festen Mckhaltes bedi'irfe. Tie ^tegiernng verkeilne
nicht die ^edentnilg des hohen Hansen. Hand in
,^and >nit dein Herrenhanse nnd dem anderen
Hanse wolle die Regierung an die Verwirklichnng
jener großen Anfgaben, von denen die Thronrede
gesprochen hat, schreiten. Tas Prinzip des Herreil
Hanfes sei ja stets rnhige, sachliche Erwägung ge-
wesen. <3chon im Abgeordnetenhause habe der Mi-
nisterpräsident, von dem Ergebnisse der Wahlen
an^geliend, anf die Notwendigkeit positiver Arbeit
auf allen l^ebielen deo wirtschaftlichen nnd gesell-
schaftlichen /̂eben5 hiiigelviefen. Er habe anch alif
die Methode hingewiesen, die er zu befolgen be-
absichtige, nnd er bernfc sich hellte anf diese Aus-
fnhrnngen.

Ter Ministerpräsidein verun'eo im weiteren
Verlaufe feiner R'ede anf die großen 'Aufgaben deo
Reichsrats, inöbefondere auf sozialreforinatorischem
Gebme, und auf den Allsgleich mit, Ungarn. Er
fei Herrn Tr. Vaerureither sehr verbunden für
die Art, in der er das Programm der Regierung
gewürdigt habe. Er möchte nur bezüglich des Aus
gleiches bemerken, daß das Haus es begreifen,
werde, wenn er fich über die Vereinbarungen nicht
näher ansprechen könne. Was die zehnjährige
Ausgleichödauer betreffe, fo sei es bekannt, daß die

Regierung einen über diesen Termin hinansroichen-
den Alisgleich angeregt habe. Tiese Anregung sei
auch auf fruchtbaren Boden gefallen. Es hätten
sich aber der Verwirklichung dann Schwierigkeiten
entgegengestellt. Toch könne er anf mildernde Um-
stände plaidiereii, da die Frist von zehn, Jahren
der alten Übnng entspreche.

Freiherr von Veck erörterte dann die Lage
der ^taatssinanzen, welche durchaus geordnet sei.
Wie lange die günstige >ioniunklnr noch anhalten
werde, könne niemand sagen, doch lasse sich kon-
statieren, daß die wichtigsten Industrien, insbeson-
dere Eisen-, bohlen- und Tertilindustrien, auf
lange nnd jedenfalls auf eiue ein ^ahr Überschrei-
lende Frist hiuaus mit reichlichen Aufträgen ver-
sehen sind. Eine Alisgestaltung und ein Allsban
nnserer Einnahmsqnellen wird aber notwendig
werden.

Ter Ministerpräsident erklärte am Schlüsse
seiiler Rede, daß die Regierung vor allem der so-
zialen Fürsorge ihr Hauptaugenmerk zuwenden
werde, und erbat dazn die Unterstützung des holien
Hanfes, lLebhafter Beifall, der Mimsterpräsident
wird beglückwünscht.»

Es sprachen sodann noch Freiherr v. S k e n e,
Tr. von L u s c h i n und Tr. M e t a l l worauf
nach dem Schlußworte des Berichterstatters Frei-
herrn von N i e b a n e r das ^ndgetprovisorium
in zweiter nnd dritter Lesung angenommen wurde.

Nach Erledigung der am ^ i . d. M. vom Ab-
geordueteuhause beschlossenen (besetze, u. a. betref-
fend die Ausprägnug von Iubilänmsnmnzen und
betreffend die Znstimnluug Österreichs zur drei-
pro'.entigen ^ollerhöhung in der Türkei, wurde
die Sitzung nach :'. Uhr gefchlossen. Die nächste
Sitznng wird im schriftlichen Wege bekannt gegeben
werden.

Feuilleton.
Eine versehlte Geschichte.

Nach dem Finnischen von ^ l ä t e G r e l l e r .

(Nachdruck verhole,!.)

Ich bin - ' ach nein, ich war ein glücklicher
Mann. Fünfzig Jahre alt, reich, gesnnd, zufriedeu
— und ohne Frau!

Alle meine Freunde klagten über die Lannen
U)rer^ttattinnen, klagteil über große Ausgaben für
die Familie und keiner von ihnen konnte leben,
wie er es gern wollte. Als reicher, gut aussehender
^.'mnn war ich der Liebling aller Witwen nnd
Jungfrauen, und mir kam nie der Gedanke, mein
"^ben könnte sich ändern.

Ich hatte eine Haushälterin — keine Haus-
dame — nein eine Witwe, die einst Köchin gewesen
war. Keine konnte sich mit ihr vergleichen. Ihre
^uppcn, .ihre Zwischenspeisen, ihre Braten waren
das Großartigste, was man sich nur denken konnte,
M'c. Pasteteil, Puddings waren einc poetische
Schöpfung. I « , fie war eine bezcmberude Köchin,
aber cine nichts weniger als entzückende Person-
l'chkeit. (^roß, starkkuöchig, mit eiuem großen
"ll ind, einer dicken Nase uud sehr wenig Haaren
"Us dem Kopfe, desto mehr auf den Zähnen.
^ Ja, ich war sehr glücklich. Meine elegante
Ahnung, die Ordnung in meinem Hanshalt,
^ "ue Freiheit — alles beglückte mich. Nie, nie
wollte ich heiraten, denn das bedeutete den Verlust
''w'ner P^rle — meiner Haushälterin Frau
klinge.

Täglich sagte sie es mir — nie würde sie mit
^ller Hausfrau znsammen bleibeil, uud so strich
l"i /iir immer eine ttattin aus den Notweudigkeiteu
Meines Lebens. Nber dafür nahm ich mir einen
^ieucl — nur ein böser t^eist kann mich auf diese

Idee gebracht habeu. Er war eiu Feinschmecker
gleich nur, würdigte ihre geniale îochknnsl nnd
machte ihr nach drei Wochen einen Heiratsantrag.
Nie hätte ich gedacht, daß noch ein Mann den Mut
habeu würde, meine Haushälterin zu heiraten.
Sie kündigte mir.

Ich war starr vor Schrecken.
„Sie wollen von mir fort?"
„Ja, ich heirate in acht Tageil. Oieorg hat

etwas weld nnd auch ich habe etwas Erspartes
anf der Kasse. Wir wollen ein Kostumat für feine
Herren einrichten."

„Nein, nein, ich lasse Sie nicht gehen! Sie
bleiben mit (^eorg nach der Hochzeit einfach bei
mir. Auf den Lohn kommt es mir nicht an."

„Nein, Herr, als verheiratete Fran werde ich
doch nicht dienen", fagte sie und warf den dicken
Kopf znrück.

Ich war außer mir — ich war verzweifelt!
Wo fand ich je einen Ersatz für diefe Fran! Nein,
sie durfte nicht fort vou mir!

Ich rief uach meinem Diener. „Georg", sagte
ich sanft zu ihm, „wie konnten Sie nur auf die
Idee kommen, Frau Vunge zu heiraten?"

„Ich wollte eigentlich eine ganz andere hei-
raten, ein sehr hübsches, junges Mädchen, aber sie
ist leider sehr arni uuo Frau Bunge hat Geld.
Sie ist zwar alt und häßlich — aber wie gesagt,
sie hat Geld."

„Wieviel hat, sie?"
Er nannte eine Summe und ich entließ ihn.

Vielleicht, wenn ich ihm diese Snmme gab, ließ ei
sich beredeil, znrück zu treten.

Ich suchte Frau Bnnge in der Küche anf. Sie
rührte ill einer Schüssel herum.

„Wie wunderbar haben Sie heute wieder gê
kocht. Nein, ich kann ohne Sie nicht leben, Sie
dürfen mich nicht verlassen!"

Sie seufzte laut auf.

„Bleiben Sie!" flehte ich.
„Und der arme Georg?"
„So, aber an mich denken Sie nicht?"
„Bei ihm ist es das Herz, bei Ihnen doch mir

der Magen."
„Bei mir ist der Magen nur der Weg zum

Herzen."
Frau Bunge sah mich sonderbar an.
„Sagen Sie mir, was soll ich tnn, damit Sie

bei mir bleiben?"
„Was soll ich noch reden, Sie würden es doch

nie tnn. Ich habe endlich einen Mann, der mich
heiraten will, und gebe diesen nur auf, wenn ich
einen bekomme, der mir mehr gefällt."

Sie ging an den Herd nnd hob den Deckel
von einem >lochtopf. Ein wunderbares Aroma
verbreitete sich. und das Wasser lief mir im Munde
zusammen.

„Ein ganz nenes Gericht!" sagte sie sanft.
Da hörte ich auf zu überlegen.
„Wie wäre es, Frau Bnnge, wenn Sie mich

heirateten?" fragte ich.
„O das täte ich ganz gerne", antwortete sie.
„Also Sie bleiben?"
„Ja. obgleich mir der arme Georg leid tut,

aber Sie gefallen mir doch noch besser."
Georg ließ silli gern seine Rechte abkaufen und

heiratete die junge, hübsche, mit der er eine Ne-
stallration eröffnete.

Nach einigen Wochen heiratete ich Frau Bunqe.
Am Abend des Hochzeitstages sagte sie plötzlich:
„Morgen mnß unsere erste Sorge sein, eine gute
Köchin zu fmden."

„Wa—a~as? Eine Köchin? Und du?"
„Du glaubst doch nicht, daß ich als deine

Frau uoch kochen werde? Ich habe lange genug
gekocht. Filidell wir keine Köchin, so können wir
ja in einem Restaurant essen."

Ich bitte um stilles Beileid!
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Die parlamentarische Lage.
Abczeordueter Professor Vachinann veröffent-

licht in der „Neuen f re ien Presse" eine Betrach-
tung über die Tonnnersession deo nenen Volko-
Hauses, in der er davor warnt, sich den äußeren
Eindrücken, welche diese erste Tagung des neuen
Parlaments weckte, sofort gefangen zu geben. Es
gibt sehr wichtige Fragen, in denen alle Völker
Österreichs das Meiche empfinden, wünschen nnd
dulden. Da ist die Ordnung dev Verhältnisse? zu
Ungarn, der Drang, unsere über den nationalen
und politischen Kämpfen so arg zurückgebliebene
wirtschaftliche und soziale Gesetzgebung endlich mo-
dern auszubauen', sollten sie nicht Znm Hebel wer-
den können, die parlamentarische Arbeitsmaschine
ernstlich in Gang zu bringen? Und auch die na-
tionalen Probleme sind nicht unlösbar, falls ein
starker Geist nnd eine feste Hand auf Grund ge-
nauester Sachkenntnis schafft und fördert, was
wahrhaftem Bedürfnis entspricht nnd mannhaft
sich weigert, dem einen zu gewähren, was den an-
deren schädigt.

Die „Zei t" konstatiert, der Sessionsabschnitt
habe gezeigt, das; im Parlamente trotz mancher
turbulenter Szenen eine unverkennbare Neignug
zn regelrechten Geschäftsgänge bestehe. Es wi l l
arbeiten nnd produktiv sein. Es sei, wie es scheint,
auch ein politisches Parlament aus gutem Stoffe,
gesundes, brauchbares Mater ia l , das unter der
Hand eines klug führenden Staatsmannes sich zn
hohem politischen Werte entwickeln könne.

Die „Österreichische Volkszeitung" ineint, man
werde erst im Herbst eiu Urteil über das neue Haus
abgeben können. M a n könne aber jetzt schon be-
haupten, daß in der nenen Volksvertretung das
Verautwortlichkeitsgefühl der Parteien und der
einzelnen Abgeordneten gewachsen ist. Die Mög-
lichkeit einer „Pol i t ik anf lange Sicht", wie sie
der Ministerpräsident anstrebt, werde nach wie vor
davon abhängen, ob die Ezechen Österreich znr
Nnhe kommen lassen wollen oder nicht.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 25. Jul i .

Das „Deutsche Volksblatt" äußert sich über
das unfreundliche Echo, welches die letzte Ncde des
Ministerpräsideuten Freiherrn von B e ck in U n -
g ä r n gefunden hat. Seine Ausführungen hätten
nichts enthalten, was die Anklage der Provokation,
die gegen ihn erhoben wi rd , rechtfertigen konnte.
Der Ausgleich sei ein Geschäft, Wert gegen Gegen-
wert, und wenn der eine dem anderen nicht die
Wage hält, so ist eben das Geschäft, nicht zu machen.
Dies zu kvnstatiereu sei keine Provokation.

Das „ I I I . Wiener Extrablatt" bemerkt, auf
die Gespräche zwischen dem Fürsten B ü I o w und
Herrn Huret zurückkommend, man sei jetzt, in
Deutschland besonders liebenswürdig gegen die
Franzosen. Aber es gehe mit den l iebenswürdig-

teilen des Fürsten Bülow in Par is so, wie es mit
den früheren deutschen Liebenswürdigkeiten gegen
die Franzosen bisher gegangen ist. M a n verbengt
sich in Par i5 sehr höflich, sehr korrekt, aber man
bleibt dabei ganz kühl nnd das entsprechende Echo
auf die deutscheu Freundlichkeiten w i l l sich von
Frankreich her nicht vernehmen lassen. Und daraus
entspringt dann der Eindruck, daß diese dentschen
Liebenswürdigkeiten verschwendet, die Liebeswer-
bnngen zu deutlich seien und daß es schließlich doch
verlorene Liebesmüh bleibe.

I m M d i z nnd auf der Pforte wurde, wie
man aus .^onstantinovel schreibt, dem Verlaufe
der Iusammenknnft der Minister Freiherr von
Ä h r e n t h a I und T i t t o u i , insoweit, die
Türkei berühreude Fragen iu den Kreis der Be-
sprechungen zwischen den beiden Staatsmännern
fielen, mit stärkstem Interesse entgegengesehen.
Obgleich die maßgebenden türkischen Kreise an die
von Österreich-Ungarn nnd I ta l ien hinsichtlich der
Balkanangelegenhl,iten bisher eingenommene Hal-
tnng die Zuversicht knüpfen konnten, daß die kon-
servativen Grundsätze dieser Polit ik bei der Begeg-
nung in Dcsio keine Abschwächung erfahren dürf-
ten, erwartete man doch mit einer fast unruhigen
Spannnng verläßliche Mitteilungen über das Er-
gebnis der Znsannnenkiinft in dem erwähnten
Punkte. Vertrauliche Berichte, die den bezeichneten
türkischen Stellen zugegangen sind, haben nnn hier-
über volle Beruhigung gewährt und jeden etwaigen
Zweifel daran entkräftet, daß in Desio dem Pr in -
zip der Erhaltnng des politischen Status quo auf
der Balkanhalbinsel eine neue Bekräftigung zuteil
geworden ist.

I m e n g l i s c h e n U n t e r ha use fragte
Tamuel Robert an, ob von feiten der britischen
Delegierten im Haag eine Nachricht über irgend
einen Vorschlag, die N ü stu n g en e i n"z n -
s ch r ä n k e n , eiugegangen sei und welche die Ve-
dingnngen eines etwa bereits ergangenen Beschlus-
ses seien. Der Staatssekretär des Auswärtigen,
S i r Edward Grey, erwiderte, es sei ihm bekannt,
daß die Bedingungen eines solchen angeblichen
Beschlusses in der Presse erschienen seien, aber er
nehme an, daß jetzt noch kein Beschluß der Kon-
ferenz formell vorgelegt worden sei. E r könne anch
nicht sagen, welche Bedingnngen allenfalls in Vor-
schlag gebracht würden, aber es wäre wünschens-
wert, daß sie so lveit als möglich von der Konfe-
renz angenommen würden.

Wie mcm aus M a d r i d schreibt, werden die
j a p a n i s c h e n K r e u z e r „Tsnknba" und
„Tschitofe", welche gegeuwärtig eine Reihe europäi-
scher Läuder besuchen, auch spanische Häfen be-
rühren. Der offizielle Nesnch des Geschwaders in
Spanien, der nach den ursprünglichen Dispositio-
nen in Vigo stattfinden sollte, wird infolge eines
von der spanischen Regierung kundgegebenen Wun-
sches in San Sebastian stattfinden. Von dort wird
sich das Geschwader nach Bilbao und Vigo be-

geben. Der Besuch wird iu der ersten Hälfte des
August erwartet.

Die „Teutsche Zeituug" verurteilt das Vor-
gehen der I a pa it c r in K o r e a. Sie hätten sich
dort als gelehrige Schüler ihrer Verbündeten, der
Engländer, erwiesen. Wer immer jetzt den Thron
Koreas besteigt, er werde nnr ein Statthalter Ja-
pans seilt. Es sei wieder einmal ein böser Witz
der Weltgeschichte, daß die Friedenskonferenz als
voraussichtlich wichtigstes Ergebnis die endgültige
Vernichtung der Selbständigkeit eines Staates zei-
tige.

Tagesneuigleiten.
— (T a 5 R ä t s e l d e 5 M a r s . ) Der zur Be-

obachtnug günstige Stand des Planeten Mars hält
die ganze Wclt in Spannung und täglich erwartet
man eine endgültige Entscheidung der Frage, ob
unser himmlischer Nachbar bewohnt ist oder nicht.
Schiaparelli hat sich ausführlich über die Möglichkeit
einer Mars Menschheit geäußert, ist aber, streng auf
dem Boden unseres tatsächlichen Wissens geblieben.
Ein anderer bedeutender Astronom, der aber fest au
das Vorhandensein von Marsmenschen glaubt, ist der
Franzose Eamille Flammarion. Er geht in seinen
Ausführungen noch etwas weiter, und wir glauben,
e5 dürft? unsere Leser interessieren, zu erfahren, was
Flammariou über ein eventuelles Leben, auf dem
Mai'5 sagt. I u einer Unwrreduug mit einem frau-
zösischeu Journalisten erklärt er, der Mars müsse
ein geradezu idealer Aufenthaltsort sein. Das Wetter
dort ist immer gleichmäßig schön. Zwischen den Früh-
jahrs- und Herbstäquinot'tieu gäbe 05 an dem Mars-
Himmel nk' eiue Wolle. Negeu und Stürme kämen
iu dieser Zeit auch nicht vor, kurz, der Mars sei
das himmlische Monte Carlo. Daß es so schurr ist,
scharfe Photographien vom Mar5 Zu nehmen, führt
der Gelehrte auf die Uudurchsichtigkeit unsewr Atmo-
sphäre zurück, während die des Mars stets gleich-
mäßig klar uud hell sei. Infolge der weniger dichten
Atmosphäre und des geringeren Gewichtes des Pla->
»eten, das nur 3tt Prozeut des Erdgewichtes betrage,
seien alle Gegenstände auf dem Mars außergewöhn-
lich leicht, Ei l , Mensch, der bei uns 70 Kilogramm
wiegt, würde auf den, Idealplaneten knapp 26 Kilo-
gramm ausweisen. Daraus, daß das Marsjahr 687
Tage hat, also fast doppelt so lang ist wie ein Erdeu-
jahr, schließt Flammariou, daß alle Entwicklung dort
langsam vor sich gehe und das Leben selbst ruhiger
verlaufen müsse, wie bei uns. Über die Kanäle selbst
äußert sich der Astronom recht vorsichtig. Er behauptet
uicht, daß es uubediugt Werke von Menschenhand
sein müßten, sündern läßt auch die Möglichkeit ua-
tül'liclier Vilduug zu. Er vergleicht sie mit dein Ärmel-
kanal oder dem Kaual von Mosambique. Freilich
köunteu diese natürlichen Bildungen durch Menschen-
hand reguliert sein. I u letzterer Zeit haben Verschiß
deue Beobachter leuchtende Flecken auf der Mar5-
oberfläche gesehen und in manchen Kreisen wurde die
Behauptung aufgestellt, es handle sich um Licht-

Der Fall Vasilijev.
Roman von P a u l D s l a r Höcker.

(2b. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Die Nähe tes Russen war ihr mehr uud mehr
unerträglich geworden. Zu ihrer Erbitterung dar-
über, daß ei- den Kranken so ganz in seiner Gewalt
hatt?, daß durch ihn das ehedem so herzliche geschwi-
sterliche Verhältnis zwischen ihr uud Justus gestört
war^ trat nun noch eine persönliche Abneigung.
Früher hatte er ihr noch wenigstens leid getan: ge>
geuwärtig empfand sie seme offenen uud versteckten
Werbungen nur noch lästig — ja als Kränkung.

Es war ihr aber trotzdem unmöglich, einen bit»
term oder gar scharfen Ton zu finden. Sie selbst
war zu sensibel uud so gut erzogen, daß sie glaubte,
es genüge» sich so reserviert zu zeigen, wie sie's dem
Russen gegenüber tat. Aber Vassilijev schien sie nicht
zu verstehen — oder wollte sie vielleicht nicht ver»
stehen.

So gestalteteu sich die nächsten Wochen denn
zum TeU recht unerquicklich.

Eine Veränderung, ein Fortschritt war im Zu-
stand des Kranken nicht lrxchrzunchmen. Er ließ sich,
Marthas unausgesetzten Bitten, folgend, ja dann und
wauu dazu bewegen, einen Besuch bei sich zn emp»
fangen — den Medi^inalrat oder Herru vou Eck°
hardt, gelegentlich auch wieder Johannes, aber in
ter Konversation wurde er immer einsilbiger, immer
störrischer.

AIs der Zufall es einmal fügte, daß sich alle
drei gleichzeitig bei Justus versammelten, uud der
Kranke, der bis dahin leidli<l>er Laune gewesen, plötz-
lich ohne jeden Grund verstummte ^ und auch nicht
Zu erbitten war, die Ursache seiucr Verstimmung an-

zugeben, brach der Medizinalrat ärgerlich auf und
erklärte, dies sei sein letzter Besuch geweseu.

Martha lief ihm nach und suchte ihn zu vvr>
söhnen. I m Atelier kam es dann zwischen ihnen —
Johannes und der Referendar waren gleichfalls dazu-
gestoßen — zu einer erregten Auseinandersetzung.

„Was soll ich bei einem solchen Patienten?" er-
eiferte sich der alte Herr. „Au Ihrer Stelle, Fräulein
Spener, würde ich keinen Arzt kommen lassen, son-
dern einen Prügelmeistcr, der dem jungen Herru
mit der Knute wieder energisch auf die Beine hilft.
Dao ist's: eine gehörige Tracht Prügel gehört ihm.
Er ißt und trinkt - ^ alle Funktionen sind in Ord-
nung — er hat seine gesunden fünf Sinne, es ist
kein inneres und kein äußeres Leiden zu entdecken.
. . . Zum Schwerebrctt, und so etivas wi l l den Lc°
bensmüden spielen? Ich bedanke mich dafür, von
einem solch verzogenen Herrchen mich foppen zu lassen.
Hysterie ist mir schon bei Frauenzimmern ein Greuel
- mm gar erst bei einem ausgewachsenen Mann."

Johannes war die Szene droben nicht weniger
peinlich gewesen. Er fühlte sich Martha und deren
Brüder gegenüber zu Dank verpflichtet — ohne
deren Grvßmut hätte er keinen Arbeitsraum wie
diesen gehabt. Nun war das Gefühl über ihn ge»
kommen, als sei er dem Kranken lästig,

„ I h r Bruder," sagte er zögernd, „liebt nuu ein»
mal die Geselligkeit nicht. Ich glaube, es ist besser,
ihu nicht zu stören. Sie hätten mich nicht hi^r
aufnehmen sollen, Fräuleiu Martha. Sie meinten es
ia gut, sowolü mit mir als mit dem Kranken, für
den sie eine Anregung davon erhofften. Aber da er
keine Annguug wil l . so ist es wohl besser, Sie . . .
Sie erlauben, daß ich wieder . . . mit meiner Arbeit
weiterziehe."

Sie erfaßte seine Hand so hastig, so bewegt,
daß die beiden anderen überrascht aufblickten — die
Anwesenheit des jungen Künstlers hatte ihnen na-
türlich auch schon, wie den übrigen Bekannten des
Hauses, zu deuken gegeben.

„Nein, nein, Sie dürfen mich nicht verlassen.
Einen Kraukeu wie Justus sollen Sie nicht verant-
wortlich macheu für Taktlosigkeiten. Ich fühle mich
so verMeifÄt einsam, daß es grausam wäre, woll-
ten Sie mich Ihres Zusprnchs berauben. Uud auch
der Herr Mediziualrat wird sich bewegen lassen,
nicht wahr?"

I h r war so rührend, so flehend, daß sie sie alle
drei umdrängten.

„Sle werden noch selbst krank werden!" stellte
der junge Freiherr ihr vor. „Ich schreibe uoch beute
nach Albmünzach, Onkel Eckhardt muh kommen, Sie
holen — Sie worden den Kranken ins Hospital schas»
sen uud zu Liddi ziehen. Danu ist für beide besser
gesorgt. Denn so kommt ja nichts vom Fleck. Vasi-
lij'ev, der anfangs so siegessicher war — und mir
zuei-st, ich muß es gestehen, ganz gut gefallen hat
— hüllt sich in ein so merkwürdiges Schweigen über
seine Auffassung vom Zustand seines Freundes —
und er unterstützt den MediZiualrcit auch iu gar nichts
mehr. I a , wohin soll das fiihreu?"

So beriet, so ereiferte man sich. Martha presste
es das Herz ab, den Herren gegenüber sich endlich
übor ihr Mißtrauen gegen den Russen auszusprechen.
Immer wieder hielt sie eiue seltsame Furcht zurück,
zu vei^raten, wi? Vasilijev sich die Heilung seines
Freundes dachte. Sie hatte uoch uicht eiumal Iohcm«
ues etwas davon gesagt.

(Fortsetzung folgt.)
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Ngnale, die die Marsbelvohner uns geben wollten,
^lammarion stallt dies ganz entschieden in Abrede
und erklärt die leuchteuden Punkte für schneebedeckte
^crgspitzen, die im Sonnenschein anfblitzen. Auch
^lammarion ist der Ansicht, daß es uus gelingen
tann. eine telegraphische Verbindung, entweder durch
Lichtsignale oder drahtlose Telegraphie oder dnich
mi heute noch nicht erfundenes Versahren i»it dein
Mars herzustellen.

^ (Ä l u in e u i n d e r P o l i t i t.) Die Lilie
'st das Emblem des französischen Königtums. Tie
Nose ist als weiße und rote Nose' das Sinnbild des
Kriegen zwischen Lancaster nnd ^or t g<"wefen. Der
Papst verleiht sie als Tngendrofe. Die Distel ist die
Nationalblnme Schottlands, Lauch das Sinnbild von
Wales, der Klee das Symbol I r lands. Das Chn)°
santhemmn ist Japans Nationalblume. Die Korn-
blume ist als Lieblina der Königin Luise nud Baiser
Wilhelms I. die deutsche Nationalblume geworden;
sie ist auch das Zeichen der französischen Antisemiten.
Das Veilchen dient den Griechen, das Edelweiß den
Schweizern, das Akelei dem Staate Colorado als
Abzeichen, für die Bretagne und Anjou dienen Stech-
palme und Ginster als Blnmenmertmal, die Tndors
fiiln'ten neben der weißen Nose anch den Weißdorn
im Wappen. Eine Anzahl von Prinzessinnen hat das
Gänseblümchen lMargnerite) im Wappen gefjihrt.
Das Veilchen ist bonapartistisch, die rote Nelke sozia-
listisch, in Frankreich nationalistisch, die weiße roya-
listisch, die rote Hainrose und der rote Mohn sind
in Frankreich socialistisch. Die Akazie ist für die
Freimaurer, die Pappel war 18^8 republikanisch.
Die Primel ist für die Torys das Abzeichen lPr im-
rose). Wasserrose und Orchidee sind Geheimzeichen
in China.

— ( E i n W e i b e r d o r f . ) I m oberuugarischen
Torfe Kerisowa sind im Laufe der Jahre alle Män-
ner nach Amerika ausgewandert. Als letzter verließ
vor turzem der Ortsrichter das Dorf. Nn» haben
die zurückgebliebenen Weiber eine 2Whrige, tat--
kräftige Frau zum Ortsrichter gewählt, die nuu die
Herrschaft im Dorfe führt.

— ( D e r M a u u , i m B a d e a n z u g . ) Bci.
der letzten Hitzeperiode in Newyork wurde es einem
besonder Heißblütigen außergewöhnlich heiß. Er
legte sich deshalb seiue bei der Männerwelt sonft üb-
liche Kleidung ab, schlüpfte in seinen leinenen Bade-
anzug und loanderte, da ihm der Schaffner des
Straßenbahnwagens entrüstet den Aufstieg wehrte,
fröhlich fürbaß, seinem Geschäfte zu. Die Polizei ver-
stand in diefem Falle keinen Spaß und verhaftete
den Luftikus, der noch Stellung von Bürgschaft nnd
nachdem er in seinen schleunigst herbeigeholten pro-
fanen Alltagsanzug geschlüpft war, vorläufig ent-
lassen wnrdc. Als der aufsehenerregende Fall ver-
handelt wnrde und der Angeklagte unter homerischem
Gelächter aller Anwesenden in seinem Badeanzug er-
Ichien, erkannte der Richter anf Freisprechung.'

— (Neckische A n z e i g e . ) Ein Dresdener
Blatt veröffentlicht im Inseratenteil folgendes Te-
legramm: Zu unseren 7 herzigen Jungen hat sich
heute morgens wieder in aller Herrgottsfrüh, zwar
mcht das erhoffte Mägdelein, dafür aber wohl al:'
vollgültiger E,rsntz ein prächtiges Zwillingsbrüder-
Paar glücklich eingestellt! Wir glauben aus diefem
elementaren Ereignis schließen zu dürfen, daß die
heutige eiserne Zeit immer noch Männer bedarf als
liebliche Blüten ans dein zarten Geschlechte uud
wisseu uns bei diesem Gedanken in Hinblick auf oas
Vaterland reichlich zu trösten in deni Rufe:

„Hurra! Hurra, nun sind es neun —
fest steht und trcn die Wacht am Nhein!"

Allen lieben Freunden und Bekannten und wen
?s sonst interefsiert, hiemit diese fröhliche, aber letzte
Wiche Nachricht. Eduard Rost und Frau. Dresden-
t r i e fen , nin 18. Ju l i 1907. Ermelstraße 2.

— ( I n den H u n d s t a g e n . ) Z w i M n den
Leitungen „Alto Adige" ilnd „Trentino" wird jetzt
enie Fchde geführt, in der das letztere Vlatt die Ab-
lurzung „A. A." mit „Alto Asino" (Hoher Esel)
"'tt^nzt. wahrend der „Alto Adige" die Buchstaben
^ l . T . (Alcide Tegasperi, Redakteur des „Trentino")
Mtt den Worten „Asino Diplomat«" (Diplomierter
Eicl) ersetzt.

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
Die Karstbahn-Eröffnung 1857.

(Fortsetzung.)

Der Kaiserzug wurde von der festlich geschmückt
^n Lokomotive „Capo d' Is t r ia" geführt unter lauten
l'lt'laiiwtioneu der zahlreichen Menschenmenge, die
^ längs der Bahnstrecke versammelt hatte.

I n Divaoa war eine Deputation aus Görz, mit
" 'm Kreispräsidenteu Baron Nuffa an der Spitze,

eingetroffen, um Seiner ^cajeslat ihre Huldigung
darzubringen.

Und das Leben in Trieft!
Schon vor neun Uhr vormittags füllten sich die

Tribünen nnd Zuschauerplätze im Bahnhofe mit einer
zahlreichen Menschenmenge. Der große, weite Raum
des Bahnhofes war festlich dekoriert. Dem für Seine
Majestät den Baiser bestimmten Pavillon gegenüber
war eine Kapelle in byzantinischem Stile erbant.
Die Tribünen befanden fich parallel mit der Schie-
nenstrecke, waren mit gefchmackvoll geordneten
Blumen umgeben und gewährten den Gästen den
vollen, Anblick des festlichen Zeremoniells. Zu beiden
Seiten, vor dem ersten Wagen des über den
Qnarantänohafen führenden Viadukts wareu zwei
Fontänen errichtet, deren Bassins auf das täufchend-
ste die trichterförmigen, mit Tteingeröll übersäten
Vertiefungen des barstes darstellten.

Um halb zehn Uhr meldeten Kanonenschüsse vom
Xastell das Nahen des Eröffn nngszuges und knapp
»ach l<> Uhr führte die prachtvoll dekorierte Loko-
motive „Miramar" " die acht Waggons mit Seiner
Majestät dem Baiser und den Herren Gästen in den
Bahnhof. Mächtige „Evviva"'Rnfe erfchollen von den
Tribünen-, vom Kastell und von den Schiffen im
Hafen hallte Kanonendonner. Sogleich nach der An-
knnft Seiner Äc'ajestät ging die Schlußfteinlegung
vor sich. Der Baiser begab sich mit der Snite nnter
Vorantritt des Bischofs von Trieft und des Klerus
nach dem erften Bogen des Viaduttes, die Spitzen
der Mil i tär- und Iivilbehörden folgten. Nachdem
die Tchlußfteinleguug geschehen, ging auch die Weihe
der Bahn sowie der Lokomotive unter dem Jubel der
Menge und unter Kanonendonner vor sich.

Beim Aussteigeu aus dem Hofwagen wmHe
Seine Majestät der Kaiser unter stürmisch wieder-
holten Evvivas von den versammelten Zivi l - nnd
Militärbehörden fowie den Vertretern der Gemeinde
und des Handelsstandes ehrfurchtsvoll begrüßt. Die
Anrede des Podestü, der den Dank der Bevölkerung
für oie kaiferliche Hnld darbrachte, erwiderte Seine
Majestät mit folgenden Worten:
^ „ M i t lebhafter Befriedigung lege Ich den
Schlußstein eines Werkes, das nach Überwindung der
größten Schwierigkeiten nunmehr vollendet und, wie
Ich hoffe, mit Gottes Hilfe dazu bestimmt ist. die
Wohlfahrt der Provinzen Meines Reiches und na-
mentlich jene Meiner getreuesteu Swdt Trieft zu ver-
mehren, aus die Ich den Segen des Allmächtigen
herabrufe." (Fortsetzung folgt.)

- ( D i e K a i s e r m a n ö v er.) Soeben er-
schienen die Einzelbestimmungen für die heurigen
Xnisermanöver. Das kaiserliche Hauptquartier wird
am 2. September in Klagenfurt errichtet. Chef der
Hauptzcntren ist der Oberst des Generalstabskorps
Arz v. Stranßenbnrg. Als Preßleiter wirkt General-
stabsmajor Mar R. v. Hoen. I m kaiserlichen Haupt-
quaitier befindet sich anch der Kommandant des frei-
willigen Kraftwageukorps Prinz Alerauder Solms»
Braunfels, Das Hauptquartier der Manöverleitung
wird am 2. September in St. Veit an der Glan er-
richtet. Dort befinden sich außer Seiner k. n. k.
Hoheit Herrn Erzherzogs Franz Ferdinand der Chef
des Generalstabe5 FML. Conrad v. Hötzendorf. eine
größere Zahl Geiieralstabsoffiziere, fünf Mitglieder
des freiwilligen 5irafjwagenkorps nnd fünf Motor-
räder mit Beiwagen. Als Schiedsrichter lverden der
Nommandant des 5. Korps F Z M . Czibulka nnd des
9. Korps F Z M . v. Koller, wie eiue größere Zahl
vou Generälen nnd Stabsoffizieren wirken. Die
fremdländischen Militärbevollmächtigten wohnen als
Gäste Seiner Majestät des Kaisers den großen
Übnngen bei. Bei jeder Infanterie-Truppendivision
gelangen je eine Infanterie-Telegraphenpatronille
und bei jedem Korps eine Fernsprechobteilung zur
Aufstellung. Von der Militär-Lnftschifferaustalt ge-
langen die Sigualballonabteilung und die Feld-
bataillonSabteilungen 1 und 2 zur Aufstellung. Die
möglichste Vermeidung von Feldschäden beim täg-
lichen An- nnd Abmarsch wird znr obersten Pflicht
gemacht.

- ( F Z M . A n t o u R i t t e r v o n P i t t -
re ich f . ) Wie ans Klagenf»,rt gemeldet wird, ist
am 28. d. M. der Feldzeugmeister d. R. Anton Ritter
von P i t t r e i c h , ein Vrnder dec> geioesenen Kriegs-
ministers, auf seiner Besitzung in Ober-Goritschitzen
im 69 Lel^ensjahre gestorben. F Z M . Ritter von Pitt-
reich war ein gebürtiger Loibacher,

- i N e f o r m d e r B ü r g e r s c h u l e , ) Wie
da-? k. t'. Telegraphen-Korresponoenzbnreau erfährt,
sind vom Unterrichtsministerium normale Lehrpläne
für Knaben' und Mädchenbürgerschulen heraus-
gegeben worden. Diese Lehrpläne, mit deren Er-
scheinen die Aktion znr Neformicrung der Bürger-
schule ihren Abschluß findet, verfolgen den Zweck,

den Unterricht au den Vürgerschnlen den Zeitver-
hältuissen anzupassen uud eine modernere Grundlage
für die Wirksamkeit dieser für die gewerbetreibende
nnd landwirtfchaftliche Bevölternng wichtigen Insti-
tutionen zu bieten. I n dem Lehrplan fiir Mädchen-
bürgerfchulen ist insbefondere auch auf die Forde-
rung nach spezieller Berücksichtigung der Bedürfnisse
des weiblichen Bernfes Bedacht genommen. Es ist
;u hoffen, daß das Bürgerschulwesen durch die ueueu
Lehrpläne, die mit Beginn des Schuljahres
liiuk/1909 iu Kraft treten, uenc Impulse für feine
weitere Entwicklung und Ansgeftaltnng erfahren
werde.

( V e r e i n s w e s e n . ) Das k. k. Landespra«
sidium fiir Krain hat die Bildung des Vereines
,,'l'<'1<»v:l<1i!<> 6i'u«tv<» l^tikol v ^ u d l ^ n i i i 2ii uk i ' :^
^>. l'<'t<',-'I'6mlvt" mit dem Sitze in Laibach, nach
Inhal t der vorgelegten Statuten, im Sinne des Ver-
einsgejetzes zur Kenntnis genommen. - ^ .

— (E i u fch r ä n k u n g des Z i v i l g ü t e r -
V e r k e h r e s a u s A n l a ß d e r d i e s j ä h r i g e n
Äl i l i t ä r m a n ö v c r i n K ä r n t e n.) Die k. k.
Staatsbahndirektion in Villach teilt der Handels- nnd
Gewerbelammer in Laibcich mit, daß die umfang-
reichen Truppentransporte anläßlich der im Monate
September M»7 stattfiudenden Militärmanöver es
notwendig machen, auf den Strecken der k. f. Staats»
balmdireklion Villach und Trieft und der k. k. priv.
^üdbahugesellschaft auf kurze Zeit deu Zivil-Güter-
verkehr eiuzuschvänkeu llud eiuen temporären Znschlag
zn, deu regleinentarischen Lieferfristen festznfetzei,.
Die näheren Details sind aus der im Bureau der
Handels- und Gewerbetammer in Laibach erliegenden
>iundmachuug ersichtlich. Den Interessenten lverden
auf Wunsch Abschriften dieser Kundmachuug über-
mittelt.

— ( B a u - u n d ö f f e n t l i c h e A r b e i t e n . )
Beim Gebände der „Ljudska posojilnica" au der
Mitloütt'straße ist der Rohbau bis zum Parterre an-
gelangt, jenes des Ottomar Vambera. daselbst ist
lnreits unter Dach. An der Vleiweisstraße werden
beim Gebäude der höheren Mädchenschnle alißer den
Professionisteu- auch die restlicheu Maurerarbeiten
ausgeführt, dagegeu sind letztere bei den Villen des
Dr. Valleutschagg und A l . Lilleg bereits beendet.
Die Villa des Aler. Hudoveruit wird getrocknet. Die
im Rohbau fertige Vilta des Ios. Dornik ist unter
Dach. Das Haus der I u l . Star<^ in der Gerichtsgasse
ist bis zum ersten Stock angelangt. I n den I l i rske
ulice ist das vierte Kokaljsche Gebäude im Rohbau
nahezu fertig, jenes des Al . Seüek in der Pfalzgasse
dagegen noch nicht verputzt. Beim Hause des Joh.
Iegli<"' und I . f'erniü in den I l i rske ulice werden
im Innern die Maurer- und Profeffionistenarbeiten
ausgeführt. Beim Hause des I . Podboj sind die Ver-
pntzungsarbeiten noch durchzuführen. I u der Schieß-
stättgasse sind beim Hause des Paul Turk die Maurer-
arbeiten bereits beendet, dagegen die Professionisten»
arbeiten noch fertigzustellen. An der Unterkrainer
Straße sind die Gebände des St. Magister und I .
Varoga nahezu fertig. An der Wiener Straße find die
Pflastererarbeiten im Zuge. Der Bau des Druckerei»
gebäudes in der Kopitargasse ist im Rohbau bis znm
Parterre angelangt nud die Adaptierungs- und
Rekonstruktionsarbeiten im Vikariatsgebäude am
Domplatze sind bis zur Hälfte hergestellt. Die Objekte
der Gasfabrik werden entsprechend erweitert und
erhalten außerdem im Hofraume einen vierten Gas»
behälter. Die Vorarbeiten hiefür sind bereits im, Zuge.
Es erfolgt sodann auch sogleich die Vermehrung der
öffentlichen Straßenbeleuchtung <7lX) Laternen), die
nebst der elektrischen Beleuchtung eingeführt werden
soll. Auf der Tirnauerlände werden die Wasserlei-
tungSröhren gek^t. Das Gebäude des zweiten Stants-
gymnasiums auf der Poljanastraßc ist bis anf die
Professionistenarbeiten und die innere Einrichtung
fowie die Einfriedung samt Herstellung des Vor-
gartens vollendet. Der Rohban der beiden Flereschen
Gebäude an der Landwehrstraße ist über die Hälfte
gediehen. - Die Arbeiten wurden in den letzten drei
Woche» durch Regenwetter öfters erheblich aeftört.
Anf deu Nanplätzen ereignete fich iu dieser Berichts-
periode kein Unglücksfall. ^ .

— (A u s U u t e r - k i ü k a) wird uns geschrie-
ben: Heute früh um 7 Uhr fand in der hiesigen
Filiall'irche das alljährliche Seelenmnt für die ver-
storbene Frau Anna K n e z, vnlgo A n <" n i k , unter
zahlreicher Beteiligung der Ortsinsassen statt. Un»
mittelbar daranf lvurdeu in der Gemeindekanzlci
durch den Vürgeiilneister Herrn I . V u r g a r di« I n -
teressen der von der Verblichenen errichteten Armen-
stiflnng unter die dürftigsten und würdigsten Orts-
armen verteilt. Anteile erhielten Vernik Katharina,
Bizaviöar Ursula, Vurja Anton, Det-ni<'ar Ursnla,
Timnik Lucia. Dolnirar Johanna, Ian^a Regina.
Jesih Margareta, Klemen^ii^ Gertrud, Koüenina
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Johanna, Praouüet' Helena, Porenta Leopold. P r o
stopalec Maria, Nojc Maria, ^karjcvec Agues und
iKkul Anton. Arnle und Erwerbsunfähige gibt es
in der Gemeinde UllterMäta viele; deshalb n>äre
es zu wiinschen, daß die verlilögenden Insassen in
Nnchahinung der edlen Frau Kncz in ihren letztwilli-
gen Anordnungen ihrer gedenken wollten. (,.

— ( A u s d e r S i t z u n g d e 5 k. k. B ez i r k s -
schul r a t e s N u d o l f s w e r t ) am U . d . M .
Nach Eröffnung der Sitzimg erstattete der Vor-
sitzende Bericht über Schulbautet! und Schulerwei-
terungen un Schlllbezirte. Der Bericht wurde ge-
nehmigend znr Kenntnis genoniinen. Wegen Regelung
des Unterrichtes an den Volksschulen Neudegg und
Proöna aus Anlaß ihrer Erlveiterung wurden Be-
schlüsse gefaßt. Vier Lehrkräften wurden die Dienst-
altewzn lagen zuerkannt. Belmss definitiver Besetzung
einer Lehrstelle au der Volksschule in Töplitz wurde
dk 5lompctententabeÜe verfaßt. Der geprüfte Qchr°
anttskandidat .U ârl P e r ko wurde zum proviforischen
Lehrer an der »nit Beginn des Schuljahren l!X.)7/()8
an der Voltsfchule Stovte zn eröffnenden Parallel-
t'lasse ernannt. Die befürwortende Vorlage eineo
GcldaushilfsgcfucheZ an den Landeoschulrat luurde
beschlossen, Auf Gewährung von Remunerationen an
Lehrkräfte für die Erteilung des landwirtschaftliäx'n
Unterrichtes und de5 Unterrichten in den weiblichen
Handarbeiten wurden Anträge gestellt. I n Erwägnng
und Beratung wurde gezogen die Annschulung der
Ortschaften Gradenec nnd Meinlipplach an5 dein
Schulfprengel Hi.rnach und die Einschulung dieser
Ortschaften nach Seifcnberg, loeil der Weg zur letzt-
genannten Schule bedelltend beffer nud kürzer ist.
Wegen Stellung konkreter Anträge an den t. t. Lall-
dcoschiUrat auf die fallweife Verleihung des Ehren-
titeln eiues Oberlehrers au verdienstvolle Schulleiter
eint'lassiger Volksschulen sowie an andere verdienst-
volle Lehrer, insbesondel'e im Falle ihrer Versetzung
in den dauernden Nnhestand, wnrde der Neschlnß
gefaßt, Znlelzt wnrdeli mehvere Inspektionnberichte
vorgelesen nnd die dariit gestellten Antrage einhellig
genehmigt,

~ (P r ä h i s t o r i s c h e A u n g r a b u n g e n
b e i H l . K r e u z . ) Aus Littai wird unn geschrieben:
Die vom Altertnmnforscher .Herrn Vartholomall-c'
P o ö n i k seit etioa drei Wochen gepflogenen Gra-
bungen nach prähistorischen Funden bei Hl. Kreuz
im Bezirke Littai lieferten ein sehr zufriedenstellen-
des Ergebnis. Die Funde, teils aus ladinischer Zeit,
teiln der Mittelalterperiode, waren sehr gnt erhalten-
den Grabungen selbst stellten sich leine Schwierig-
keiwn entgegen, zumal die Gräber in mit Sand ge-
niengtem Hnmnn lagerten. An Fuuden wnrden aun-
gegrabeni sieben Schwerter je 95 Zentimeter lan.i,
dreizehn Lanzen, sehr gut erhalten, vier sehr schöne
Schilde, ferner mehrere eiserne Messer und eiserne
Fibeln, schließlich gut erhaltene Tongcfäße. Von den
aufgefundenen Skeletten waren fünf vollkommen gut
erhalten. Die Ausgrabungen, die drei Tage hindnrch
unter Leituug den Mlsoalvorstanden, Negicrungs-
rates Herrn S z o m b a t h y , vorgenommen wur-
den, dürften demnächst ihre Fortsetzung finden. —ik.

— ( G e m e i n dev o rsta nd s w a l ) l.) Bei
der am 11. d. M. vorgenommenen Wahl des Ge
meindevorstanden für die Ortsgemeinde Schleinitz
Wurden der Besitzer Anton Kastelic aun Zagradec
zuni Gemeindevol-steher, unb die Besitzer Iguaz
Travuik aus Groß-Mlaöevo, Mart iu Ianeöii> ans
Klein-MIai-evo nnd Franz ßtepec aus Unter-Scl>leinitz
zu Gemeinderäten gewählt.

— ( G a r t e n f e s t i n S te i l t . ) Man schreibt
uns aus Stein: Die hiesigen Vereine, „Sokol", „Öi-
talnica", „L i ra" usw. veranstalten Sonntag dm
4, August um 4 Uhr nachmittags im Garten des
Rode ein Gartenfest in großem Stile. Es wurde
beschlossen, zu diesem Zwecke die Militärmusik ans
Laibach zur Mitwirknng heranzuziehen. Gesang,
Schanturnen, Vari6t6-Vorstellnngen, Verkaufsbuden
usw. sollen den Besuchern viel Angenehmes bieten.
Näheres darüber wird rechtzeitig bekanntgegeben
werden.

— (Dc r A r b e i t e r l e s v v c r e i n i n I d r i a )
veranstaltet am 28. d. M. im Garten des Herrn Jan.
Grnden in Ie l i imi Vrh bei Id r ia ein großes Volks-
konzert mit folgendem Programm: 1.) V. Parma:
,.8k<ix va»". Marsch. Orchester. 2.) A. Nedved:
„tt l i lvu ?re««l'ini". Mätlnerchor. 3.) L. Knbiüta:
„Vcn<»c «l0Vl^u«kili l>c»ini". Orchester. 4. :i) V.
Parnia: „("'nli i i i i l iu"; b) St. Premrl: ,,/6ruvi< n",
gcnnschte Chors. 5.) B. Smetana: Vruchfrücke aus
der Oper „I ' i 'näunli novo8tn". Orchester. 6.) Fr.
Korun: „I 'nt i lvnü «:» okno". Männerck>or. 7.) I .
Offenbach: Potpourri aus der Oper „Hoffmanns
Erzählungen".OrckiQster. 8.) St. Mokranjac: „«rd«k<'
uni'odllc zx^mi. I I . ^ttpSii". Gennschter Chor. 9.)
Z. Prelovec: „Vcnoc «i -^nroiocvlk ussla^donin

tx'8mi". Orchester. 1«0.) M. Brajöa: „ r reaol )^ !
l io/t '", istrianiscl)e Hymne. Männerchor. 11.) Jg.
Hladnik: „1'^v»ku iil<!u«t". Franentuett luit Or-
chester. 12.) Ant. Foerster: „Xu«<? ^ u ^ " , gemischter
Chor. 18.) B. Smetana: Marsch aus der Oper ,,1'ro
du«!», u^v«»tn". Oralster. Freie Unterhaltung uud
Tallz. Am Koilzerte wirken mit: Tan Studenten-
orchester „Struna" uud der Männer- nnd Frauen-
gefagnchor den Arbeiterlefevereines. Anfang /̂>4 Uhr
nachmittags. Entree 20 k fiir die Person. I m Falle
ungünstiger Witterung fiudet das Konzert am
-1. August all demsellxn Orte statt.

— (R eichn - G e r st e a u n st e l l n n g i n W i e n.)
Der große Erfolg der in den Jahren 1905 und 1900
in Wieu veranstalteten Neichs^-Gersteauchtelluilgen,
dnrch die der ErPort dieses wichtigen Handelsartikels
wesentlich gefördert wnrde, hat die k. k. Landwirt»
schaftngesellschaft in Wien veranlaßt, auch heuer (in
der Zeit vom 28. September bis inkl. 1. Oktober)
eine derartige Ausstclluug, und zwar in Form einer
Brangcrsten-Konturrenz, durchzuführen und die unter-
suchten und beurteilten Probeil in den Räumen der
t. k. Hochschule für Bodenkultur zur Aunstellung zu
bringen. Anmeldungen für diefe Konkurreuz lverden
im Sekretariate der k. k. Landwirtfchaftsgefellfchaft
in Wien, I., Schanflergafse 6, bis l5. August ent-
gegengenommen.

- ( I n der F r e i n de t ö d l i c h v e r -
u n g l ü c k t . ) Ende vorigen Jahren begab sich der
ledige Besitzerssohn Anton Grablevic ann Metnaj
bei Sittich, Ortngemeinde St. Veit, nach Amerika
in der Absicht, sich dortselbst dnrch Arbeit soviel zu
erwerben, um seiuerzeit die verschuldete Realität von
seinen Eltern übernehmen zu können. Der Genannte
fand Arbeit im Bergwerke zn Forest City und er-
zielte anch gnten Arbeitsverdienst. Vor etwa di-ei
Wochen fand jedoch im Stollen, worin Grablevic ar-
beitete, eine Dynauliterplosion statt, durch welche
liebst einigen fremden Bergknappen anch Grablevic
getötet wurde. ^ i k .

'* ( D i e R a d f a h r e r p l a g e . ) Trotz wieder-
holter Auhaltnug von Radfahrern dnrch die Sicher-
heitswache finden sich noch immer Personell, die mit
ihren Vehikeln ohne Rücksicht auf die Passanten und
Kinder anf verbotenen Wegen dahiuradeln. Dieser-
tage wurde wieder eine Anzahl solclM Übertreter zur
Anzeige gebracht. Ein beanständeter Nadfahrer hatte
noch die Frechheit, den ihn zur Rede stellenden Sicher-
lieitnwachmann zu beschimpfen.

<>l i r che n d i eb sta HI.) I n den beim Hoch.
altar der Filialkirche in GroßluPP, Umgebung Lai-
bach, angebrachten Opferstock wurde vor einigen
Tagen eingebrochen nnd dan darin befindliche Geld
von etwa 15 K entwendet. Der Täter ist wahrschein-
lich durch ein Guckloch auf den Dachboden nud voll
da in die Kirche gelangt, da die Kirchtüren nie offen
gelassen werden und vollkommen unbeschädigt
blieben. — 1 -

( D i e b st a h l . ) Am 17. d. M. vormittags
wnrde der Kenschlerngattin Maria Kalan in Znojile,
Gemeinde Zwischenwässern, während der Abwesenheit
llller Hauslente ans einem uuversperrten Boden-
zimmer ein Geldbetrag von 120 K entlvendet. Ans
der verschlossenen Vorhaustür war die Klinke her-
anngezogen und auf dan Fenster neben der Tür
gelegt worden. Der Täter benützre diese Klinke zum
Aufsperreu und gelangte so in das Zimmer. Als tat»
verdächtig wurde ein gewisfer Franz Boxi?, bei dem
Geld gesehen wurde, dem Landengerichte eingeliefert.

l.
* ( V e r h a f t e t e D i e b e . ) Wie bereits mit.

geteilt, wurde der Bedienerin Maria Vehar in der
Floriansgasse durch eine junge Wohnnngseinschleichc-
rin ein Geldbetrag von V K gestohlen. Vorgestern
wurde von der Polizei die Diebin in der Person der
188,'; in Selo bei Großlupft geborenen Besennäherin
Maria Lampert verhaftet. Sie hatte auch einer Magd
einen goldeneil Ring entwendet und mehreren
Dienstboten kleinere Geldbeträge herausgelockt. Die
scholl vorbestrafte Diebin wurde bei der Polizci
daktyloskopiert uud photographiert. — Die 19jährige.
nach Maria-Graz in Steiermark zuständige, Magd
Anna Skriner treibt sich schon längere ^eit arbeits-
los herum. Gestern abends wurde sie aufgegriffen,
weil sie verdächtig erscheint, nicht nur unmoralisch
gelebt, sondern sich auch von Dlebstählcn ernährt zu
haben. Untier anderem hatte sie m der Knbicgasse
einen Regenschirm nnd mehrere Wäschestücke entwen-
det. - Der 32jährige Vagant Andreas Kova5 aus
Jauchen, der schon seit dem Jahre 1896 ill dem Vcr>
brecheralbum der städtischen Polizei als gnter Knnde
seinen Platz innehat nnd auch ill der Zwangsarbeitn-
anstatt interniert war, wurde gestern abends ill der
Tchnlallee verhaftet, weil er in Janchen mehrere
Kleiderdiebstähle verübt hatte. Alle drei Diebe wur-
den dem Landesgerichte eingeliefert.

— (Z i r k u n H i r s ch.) I n den nächsten Tagen
trifft der Zirkus Hrovat-Hirsch (genaunt Koloseum)
ans Ungarn in Laibach ein und wird ill der Latter-
mannnallee Vonstellimgen geben. Der Zirkus foü über
zahlreiche Knnstkräfte sowie über ein gedigenes Pferde
materiale verfügen. x.

* ( E i n e v e r i r r t e B r i e f t a u b e . ) Gestern
kam in den Hof den Siechenbanses an der Radetzky»
ftraßc eine Brieftaube zugeflogen, die an jedem
Beine einen Brief mit der Bezeichnung Wien befestigt
hatte. Tan Tier ist fehr zahm.

— ( K u r l i s t e . ) I n Kravina-Töplitz sind in
der Zeit vom 15. bis 21. d. M, 172 Personen zum
Knrgebranche eingetroffen.

Theater, Munst und Literatur.
-— ( B e e t h o v e n s „ N e u n t e " u u t e r

f r e i e m H i mm e l.) Der französische Kunstsoinmer,
der die meisten theatralischen und musikalischen Ge<
nüsse, unter freiem Himmel sieht, wird in diesem
Jahre eine besonders interessante Veranstaltung
zeigen: Beethovens nennte Sinfonie unter freiem
Himmel, iill goldenen Schein der ersten Abendfonne!
Bei den Festfpielen, die in diesem Jahre wieder, wie
immer, im August im Antiken Theater von Orange
stattfindeil, wird man des Meisters herrliches Werk
llören können. I n dein römischen Amphitheater, das
mehr aln 10.000 Personeil faßt, sollen Beethovens
Harmonien erklingen, mit dem Schlußlied „An die
Freude" . . . Das Orchester ist danjenige del- großen
Konzerte von Lyon, Dirigent Herr Wittkownki. Ge-
meinsam mit der Neunten wird an diesem Tage, es
ist der 4. August, Nacines fünfaktige Tragödie „Br i -
taniliciln" aufgeführt loerdels.

— ( „P o p o t n i k.") Inhal t der 7. Nummer.-
1.) Prof. Mar P i r n a t : Anwendung von Skizzen
ann dem Lebeil unserer Dichter und Schriftsteller
beim Sprachunterrichte. 2.) Dr. V. H ü t t e l nnd
Trngotin P r i b i l : Die verborgene und die ent-
stehende Tuberkulose der Kinder. 8.) I . B.: Körper-
liche Erziehung. 4.) Elise K u k o v e c : Der An"
schauutlgsllilterricht - die Propädeutik der Realien.
5.) Literatnrbericht, li.) Umschan (Feuilleton, Päda-
gogische Nachlese, Chronik).

— ( „ O t ' l - K v l ' n i (', 1 i l»d t>n i l c . " ) Inhal t
der 7. und 8. Nummer: 1.) Der allgemeine Kirchen-
mnsikvercin. 2.) Fr. K i m o d e c : Der Choral ist
schön. :^.) Dr. Josef M a n t u a n i : Eine Miszelle
über den traditionellen Choral. 4.) Fr. F e r j a n -
5 i ? : Zur 20. Wiederkehr den Todestages den Chor-
dirigentt'N und Komponisten Anton Hribar. 5.)
Knvbenmusik. 6.) Pater Hugolin S a t t n e r : Die
neue Orgel in St. Mart in bei Krainbnrg. 7.) Zu-
schriften. 8.) Verschiedelle Mitteilungen. — Die
Mnsikbeilage enthält eine Messe in A-Moll von
Ponlpeo Canniciari. ,

— ( „Om l a d i na.") Inhal t der 4. Nummer:
1.) Die national-radikale Stndentenschaft nnd der
Cyrill- und Methodverein. 2.) Dr. Fr. I l e Z i ö :
Nationale Erziehung. 3.) F. N e l e h r a d e k : Die
nationale oder Mnoritätsschule. 4.) Einige Worte
über die Organisation unseres Schulvereines. 5.)
Tätigkeit der „Tüdmark". 6.) Feuilleton.

Mit 1. August 1907
beg innt ein n e u e s A b o n n e m e n t auf die

Dailmcher Zeitung.
Die P r ä n u m e r a t i o n s - N e d i n g u n g e n bleiben

u n v e r ä n d e r t und betragen:

mit Polloersendung: für Laibach:
gänzjährig . . »O ll — b ganzjährig . . 22 I i — b
halbjährig . . I » » — » halbjährig . . I I » — »
vierteljährig . 7 » lift , vierteljährig . » » »0 »
monatlich. . . 2 » »0 » monatlich. . . I » 85 »

F ü r d i e Z u s t e l l u n g i n s H a u s f ü r h i e s i g e
A b o n n e n t e n p e r J a h r 2 K r o n e n .

M U - v le ? l«numer«t lon l »e t t i ge wollen po«H»lei
«uge«naet weraen.

Jg. v. Kleinmayr H Fed. Kamkerg.

Telegramme
its l. l. telegllljihtN'slllltspllllzellz.Vllttlllls.

Zusammenkunft König Eduards mit Kaiser Wilhelm.

L o n d o n , 25. Ju l i . Die „Tribüne" schreibt, sie
sei i l l der Lage, die Melduna,, daß König Eduard
auf seiiler Neise nack/Marienbad in Wilhelmshöhe
mit Kaiser Wilhelm zusammentreffen wird, zu be»
stätigen. Die Zusammenkunft wird am 14. August
erfolgen. Abends setzt König Eduard seine Reise nach
Österreich fort.
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. B e r l i n , 25. I , ^ ^ ^Norddeutsche Allgc-
mmne ^mtuug" bestätigt die Meldung der Loudomr
Tribune", betreffend den Besuch des Königs

Eduard.

Die Vorgänge in Korea.

T o k i o , 25. Ju l i . Telegramme aus Söul bl>
sageu, daß mau eiuc Crhebuug der koreauischeu
Truppen befürchtet. Eiu ueues Abkounueu zwischeil
Japan uud Korea wurde abgeschlossen, der Wortlallt
ist aber uoch uicht veröfselitlicht. Es verlautet, das;
co sieben Artikel enthält uud daß txnu japanischen
Generalresidenten die uueingeschränfte Kontrolle der
inneren Verwaltung Koreao, sowie die Erueunuug
vou Japanerin zu Vcamteu der koreanischen Regie-
rung zugestanden wird. Die Erlauguug der Zustim-
mung Korea» soll derhältilismänig wenig Schwierig-
keiten bereitet habeil, dank dem Umstaude. das; die
japanischen Forderungen weuiger driickend siud als
angenommen wurde uud daß eiue Überführung dos
abgeschteu Kaisers uach Tokio uicht dariu enthal-
tm ist.

L ü t t ich. 25. Ju l i . Ein schrecklicher Ungliick-o-
fall ereignete sich heute morgens in der Pulverfabrik
in Clermout. I m Momente des Eintreffens der Ar-
beiter in der Mahl- uud Preßabteilung kam es zu
einer Vx.plosiou. durch die vier Arbeiter getötet uud
einer tödlich verletzt wurde. Die Fabriksbaulichkeiten
wurdeu zerstört.

V ^ l g r a d , 25. Ju l i . Der gesteru uachnlittag^
ausgebrocheue Brand de^ Holzlagers aul Save-Kai
dauerte die gauze Nacht au und wurde erst vormit-
lag5 gelöscht, nachdem Brennholz im Werte vou
Ai.lXD Dinars verbrallut war. Der im Magazine
oor serbische, DampfchiffahrtKgesellchaft angerichtete
Cchadel, ist geriug.

S m y r u a , 23. Ju l i . D n längere hiesige Auf-
enthalt der ans zehn Schiffeu bestehenden italie-
nischen Eskadcr, luelche diesertage nach Nhodov und
Beirut abgegangen ist, hat die Ulifmerksaiuleit auf
bie eifrigen nnd zielbewußten italienischen Bemühun-
gm gcleilkt, die au die französische Sitte uud Sprache

verloreu gegangene Vorherrschaft i l l der Levante
wieder zu gewinnen.

T o k i o , 25. Ju l i . Mau uimmt hier an, daß der
Wortlallt deo russisch-japanischen Abkommens am
Samotag veröffentlicht tverdm wird.

Neuigkeiten vom Büchermarkte.
E. W a l d eck, Inschriften für Grabdenkmäler, X 2'16,

— Ldwq . Haas , Nie Schattcnlonstrultionen, die Axono»
metrische Projektion und die Perspektive, X 6. — L. Hiutz,
Die Banstatik, k 9. — Ä . O p derb ecke, Der Dachdecker und
Vauklempner, l i 6. — Dr. G. H. B e r u d t , Die Schüchtern-
hcit, X 3 t)0. — Dr. W. G e b h a r d t , Wie werde ich encr.
gisch? l i 6. — I . Reincke, Haeckels Monismus und seine
Freunde, k — 60. — Dr . A. Luerssen, Boxen, X 2 64.
^ I n g . H. Nissen son, Die Untersuchnngsmethoden des

Zinks, 15 4 80, — Dr . L d w g . K e l l e r , Die Idee der Hu-
manität, X 1-20. — D r . L d w g . K e l l e r , Graf Wilhelm
oon Schaumburg'Lippe. X —'60. — Dr . H. Meyer»
Nüeng , Die Frau als Mutter, k 4-80, — Dr . ss. L o u i s .
Der Veruf des Landwirts, X 1 20. — C.u. Z i e g l e r , Die
Velämpfung der Kurzsichtigkeit, l i —'60. — E. Wei ru f t ,
Obstbau, X 1 i>0. — Dr . A .S tu t ze r , Düngerlehre, X 2'40.
— Dr . W. Hammer , Geschlechtselend der Frau, X 6. -
Dr. I . A b r a h a m , Salome oder über die Grenzen der
Dichtung, X —' 72. — S. S c h o t t , Kapitalanlage, X 1 - 20. —
Dr. L. Fürs t , Die Hygiene der Menstruation, gbd. X 3 84.
— D r . H. V a a s , Die Krankheiten der Nieren und der
Harnblase, X 1 80. — Dr . A. H e n n i g , Kalte Seebäder,
X 1 80.

Vorrätig in der Buchhandlung J g . v. N I e i n m a y r
K F ed. V a m b e r g in Aaibach, Kongretzplatz 2.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdnlck 7360 mm.

« « 3 DZl-i V^" ^ ^ des Himmel« Z«D

«. 2 U . N. ' T M ^ ' 21 6 SO. schwach bewölkt
9 U . M . 733 6 16 9 NO. schwach Gewitterreg.

26.j 7 U. F. 732-b l 16 4 > NW. schwach ^ bewölkt ^30-0
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 18 7°, Nor>

male 19 9°.
Gesteru nachmittags und abends Gewitter.

W e t t e r v o r a u s s a g e für Steiermarl und Kärnten
für den 26. J u l i : Wechselnd bewölkt, schwache Winde. warm,
«lewitterncignng; für K r a i n uud Trieft: Meist heiter,
schwache Winde, warm, Gewitterneigung.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Verstorbene.
I m I i v i l s p i t a l e :

Am 2 2. J u l i , Maria Mesec, Schuhmacherswitwe,
43 I . , ludorsui. pulm.

II ^»oeben erschien:

M. Nuel

I Das Buch der
jüdischen Witze

P r e i s KL ̂ 2-4-0.
U Zu beziehen von: (2909)8-5

| lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
Bachhandlung in Laibach

II Kongreßplatz Nr. 2.

Kontoristin
der deutschen und slovenischen Sprache in Wort und Schrift
mächtig, Stenographin und Maschinschreiberin, mit guten
Zeugnissen, »m»«5lm# J S * « 1 . 1 « . Zuschriften unter
„Kontorist in 1907" an die Administr. d. Ztg. (2950) 3-2

Oberbeamter
jung, mit hohem Einkommen, wtinioht die ehrbare
Bekanntsohaft eines hübsohen, gebildeten Fräu-
leins ZU machen. Photographie, welche auf Ehrenwort
retourniert wird, erwünscht. Anonymes wird nicht beant-
wortet. Bevorzugt wird eine stattliche Erscheinung mit
reichem Haar. Briefe unter „Vertrauen" hauptpost-
lagernd Villaoh, gegen Sohein. (2969) 3—1

Filiale der K. K. priv. Oesterreichischen C r e d i t - ^ Anstalt für Handel und Gewerbe in Laibach I
Franz-Josef-'^^SBSjS^1 Mtra«»e Mr.9. I

Aktienkapital Ii 120,000.000- ***&?* Reservefond KL 63,000.000- (1718, I

Kontokorrente. - Kauf und Verkauf von Effekten, Devisen und Valuten. — Safe - Deposits. — Verwaltung von Depots. — Weohselstube. I

—-̂ ——————————— . •
Kurse an der Wiener Oörse (nach dem offiziellen Kursblnttej vom 23. Ju l i 1907.

Die notit iten Kuisc verstehen stch <n ttronenwährung, Die Notienlüa sämtlicher Nttien und der „Diberw, l!o!e" oerNeht sich per Stück.

NNgnnelne Staats«
schuld.

Einheitliche Rente:
lllnv. steuerfrei, «ronen

, . . ^ " . ^ i o v . ) per Kasse. . k6-7< 9K N
. , ^ " ° <Ia«. I l> I i ) per K.sse l,6 St 9„ «b
4 2°/« «. W. 3iuls„ Febr.-Au«,)

4 2° / „ü .W. Silber (slpril-Olt.)
. . . ^ Kasse , 8 ^ 8 , W ü l '
»»«>« Etlllltslose bvo f l . 4"/„i48!>< lbN'5l'
l»»0tr „ 1U() f l . 4°/„!i<)ü b< 2Nl> i>l
<»«4el , . 100 f l . . . uz«,--2L4-.
« » 4 « " Ü0 fl, . , i -50- ̂ 4 -
«nn.-Pfandbr. ^ 12« fl, 5^2so-ß(!L9l «<>

Staatsschuld d. i. «eichs.
'at« vertretenen llöni«.

reiche »ud Länder.

^ " " ^ «°'d«»te, stsr,, «°It>

3' ^"'° "̂ Kronen», stfr..

^ , " "^U°n«. -« tn te . ftft.,
« - p « Kasse . 3 >/,"/<> g« «e 8L ̂

"l"i°h».„««l.l«vU..

Elisabeth-V. L0<>fl.«U 5 , °,

von 400 Krone», . ' . ^ l . . . .

! °W'^ / " " 'W f l ' " " " " " -

Veld Ware

D«» Htaale zu« )«!>Iun, üb«.
n o « » » » Ulsn,b»hn.Pr<»l!M».

Gbligattonen.

Äöhm. Neftbahn, <tn,. 1895.
4W Kronen 4« / , . . . 87 ,« yh 05

ltlisabethbllh!, buu und 30UU M .
4 ab 10°/t, l,4.__ , , z . _

Elisabethbahn 4ou und 200« M ,
^°/° l1< 5» l1k>'5(

^ r a n , Josef-Nahn Em, 1884
<dw. St.) Ci lb, 4°/« . . 86 8, 87-5C

Glllizische Karl Ludwig ° Vahn
ldib. L t . ) Si lb. 4°/„ . . 95.75 9^,75

Una..aaliz. «ahn üoo sl, E. 5°/« l08 - ,09 -
Vorarlbergcr Bahn «m. 1884

(div. St . ) L i lb , 4°/ . . . 9«-t,5 9 7 . ^

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4°/u una, Goldrente per Kasse , 110 55 , i u ?^
4°/« delto per Ultimo 1,0-bb no-?»
4°/ , ung, Rente in Kronen-

wahr, ftfrei per «afte . . 9545 92 s>,
4»/„ dctto per Ultimo 92 45 52-6i>
3>/,°/o detto per Nasse. 81-3! «,.zc
Ung. Prämien «lnl. k 100 sl. . ,»«75 19s, 75

bett» î  bo f l . . 1»^ ?5 <9,1 ? i
Iheiß.N«°..L°se 4 ' / , . . ' . ̂ . l « - ^
4°/, ungar, Erunbentl.-Vbllg 9 , . . 9, .^
i°/<> Iroat. u. slav. Grunbcntl.

0bl<» 9 5 _ _ , _

«ndere öffentliche
Nnleyen.

Bo«n. Lllnbel.UnI. <dw.) 4°/« , 9 1 . ^ 9^ . ^
Vosn.herceg, Eis»nb.^Ll,nd«s.

«nlehen (dlv.) 4'/,°/» . , o?.?o »8<o
5°/ , DonllU'Neg,-Nnlelhe »878 , 0 I , _ ,l>4>-
Wiener Verlehrs-Nnleihe 4°/» 95.^^ z,ß.gz

detto 1»«0 4°/« »5 N5 ss «5
«nlehen der Stadt Wien . . 101-äs <02'5>

belto (V. od. ».) . . . , i « l , c >«--t^
dctto (18S4) . . . . 9z._ »g.^,
oetto (1898) . . . . 9 « . _ 97.,
delto ( im«) . . . . 95.75 96-7b
detto Inv , -« . ) 190« . 97-05 88„5

Vörscbau-Nnlehen verllXb. 6°/<> 9^.75, 977^
Vulg. Etaateeiscnb.-Hyp.'Nnl.

1889 «old . , . . e°/o l , 9 - l2o -
Uulg. Staat«. Hypothekar «n l .

l89lt e ° / , 1«1'4s l«8 4s

«eld Ware

Pfandbriefe «.
Bodenlr.,«lla.eft.in50I.»l.4«/<, 88'3ö 9 7 -
Äöh«, Hypothclenbani berl. 4°/o 9« 75 9795
Zentral°Bod.-streb.-Vl,, österr.,

45 I . verl. 4'/,°/» . . . 10150 ,0200
Zentral «o°, .»red.°Vl„ österr.,

6K I . Verl. 4°/» . , . . 9 8 ' - 99
ttied,°Inft,.österr..f.«eri..Unt.

u.öffentl.«lrb,Kat.X vl.4°/« 87 2L 9s>»5
Landelb. d. Kün. Galizien und

Lodom. b?'/2 3- ruclz. 4°/° 95 - - 8 6 -
Mähr, Hypothelenb. veil, 4°/« 85-25 86-25
N,.ös!eir.Lanbe«.Hyp..»lnst.4°/» 86'7k> 97-?i>

detto i l ! l l . 2 ° /«Pr .U t r l . 3'/,°/° «»'i>0 88 ̂
detto K.'Echuldsch. verl. »V,°/° ««-25 ^g^.»,
detto verl. 4°/» «S'Sb 9?«!,

Österr.»unaar. Banl b0 jähr.
verl. 4°/» ö. W 9?— 98 -

betlu 4°/„ «n 99 — 100--
Eparl . I .üft. , 60 I . verl. 4°/« 98!»b 93 3b

Gisenbabn.Prioritäts.
ObUgatione».

sserbi«anb«.Nordb»hn «m. 188« — - —-—
bctto l im, 1904 — ̂  — —

Österr. Nurdweftb, ioo f l . E. . 102 N> 103 9t>
Ltaatsbahn bvo Fr 39l> - U9b —
Südbahn î  3°/« Jänner. J u l i

500 Fr . (per Et.) . . . 88?'2« «39 b0
Lüdvahn il 5»/« « l 5« l»2 ü0

Diverse Los«
lper Stück).

5°/<> Vobentredit.Lvse <tm, 1880 259 ' - L 6 ü -
bett« <tm. l«88 «70 ̂ b 270 7l>

5°/« Donau»Reaulierungs-Lofe
100 f l . 0. W 849 — 255 -

Serb. P r i m . . « n l . v. 100 Fr . z«/l> 93 üv 99 ü<

zln»eriw,llchl los».
Äudap,.Basilila (Dombau) 5 f l . 20 2ft z,L'25
t^rc^Muje 10U fl 4»2 — 428 —
«llalli.Uost 40 f l . K. V l . . . 1 4 ö - I ^ l ' -
Ofener iiofe 40 f l 2UL'— 21« —
Plllflli'Luse 40 f l , K, M. . . 1 7 2 - 18»'—
«oten «freuz, Oft. Ges, »., 10 f l . 44 2t> 4U äl,
Noten Kreuz, una. Ges. v., l» f l . 2« ?b s«-?5
«ubolf>«osc 10 f l «7 - 73 -
Lalm.Lole 4« sl. K. M. , . «nä — i»8 -

Velo Ware

l ü r l . «..V.'Nnl. Prüm.vbl ig.
400 Fr. per Kasse , , . 183 4» 184-4!

detto per M . . , . Iv2 ?5 18» ?̂
Wiener Komm.Lose v. 1.1874 456- - 4«2 -
Gcw.'Lchd. 3"/«Präm..Kchuldv.

>.V°denlr..«nst. <lm. 1889 ?a— 7 4 -

Nktien.
V«N»P»ll'zlntlINlh«NNg»N.

«ufsig.Tepl. Visenb, «>« f l . . 28?ö — ««85 -
«öhm. Nordbahn 150 f l . . , 339— 3 4 5 -
Auschtiehradrr <tisb,500 f l . KM. .:g45'— 28,3 -

betto (Ut, U.) 2ua f l , per Ult, ,u6?'— i n ? ? -
Donau ' Danlpsschiffahrt«. Ges,,

1., l . l . priv., 5N0 f l . KVl, 9»v— 9 9 4 -
Dux.Nobenbllchel ltisb, 400 »r. 55z b« ^ . ' d -
Ferbinand«.Nordb.I0N0fl.KM. 5215— »335 -
Uemb..«zern..Ias!y. ltifenbahn»

Vesellfchaft, 2W f l . S . 55» 50 k«z--
i!l°yb,ös!eci.,llieft.,500fl.KVi, 440'— 4 4 7 -
bsterr. Norblvestdahn 200 sl. S. 4 « — 43'',-

bett°(Ut, U^WN sl.V.P.Ult, 42»— 42V-
Uran.DüterEilend. 100fl.aba.st, 21?-- 218-5,
ötaatscilö, 2UU sl,T, per Ultimo »53 30 854 2c
Lüdb, 2UU f l . Silber per Ultim i45'50 14« H(
Nüdnurddeutsche VerblndunM.

2U0 f l . »Vl 39» — « 9 7 -
Iramway.Gel., neue Wiener,

Prior«ät«.»ltien 100 sl. . — — — - _
Ungar. Westbahn («aob-Vrnz)

»W sl. V 40»'— 4S4-7!
Wr. L,lalb..»«ien.««f. «0« sl. ^ 0 —

Vanle».
«nglo»ibfterr. N « „ l , 1«0 f l . . . »04 — »04-:<
Vanlverein, Wiener, per Kasse — — — > -

betto per Ultimo . . . 522 b« i>33 5l
Vobtnlr.>«lnft. esterr.,200sl.V, <0^2— 102« 5s
»entr,.Vod..K«db. «st,, 200 f l . 5«s — 543 -
Kreditanstalt für Handel und

Vewerbe, 160 f l . , per Kasse — — — —
beN» per Ultimo «j? «5 L4» 2l,

Kreditbanl allg. ung., 200 sl. . 750— ?5l -
Dep«sitenba»t. aNg., «00 sl. . 4 6 1 — 483 —
«tslompte > Gesellschaft, nieder»

österr., 40» Kronen . . . 56? — 5 6 8 -
Giro» m,b Kassenberei», Wiener,

200 fl 4 5 4 - 467 —
Hypothelenbanl, österreichische,

«00 sl. 80°/» « «8s - « « « ' -
Läntxrbanl, »sterr,, 200 f l . per

«osse - - - — -
b e t t u p e r U l t i m o . . . . 4 3 1 - 5 0 4 3 2 ' 5 0

„V ie r l u r " . Wechselst. «Men .
««lelllchast, 200 f l , , , . 6s>4'— «0«-—

Veld «?<,ss

Österr.'ung. «ant 1400 Kronen 16U5 - '815 —
Unionbanl «00 f l b38 30 5»>» 50
Uertehrlbonl. allg,, 140 f l . . 3 2 2 - 835 —

In>»ftrie.zlnltlNth«nnz»».

Uauges,, allg, österr., 100 f l . . , 1 8 — is» —
VrülerK°hle»bergb.°Oes.100fl. ? « z - ?Z?- —
ltisenbahn»,,'Leihg,. erste, 10« f l . l!»8 50 2<>1' -
„Elbemühl" . Papieif. u . « , . » . , 8 4 - 19» —
<tlcltr..<»es.. al l«.»fteir, .2oofl . 4 8 1 - 4»k>--

detto internal,. «00 f l 58«— 5?? —
Hirtenberger Patr.», Zunbh. u

Mct,.ssabril 4«o »r . . . K ' 8s - - !084 -
Liesinger Urauerel 100 f l . . . L«ü' - 270 —
Mont«n,Vesellsch, »steri,.alpine 537 75 588?»
„Poldl»Hn«t" , Tiegelguhstahl.

ss..U,.O. 2W f l , . . . 45s-_ 4 5 4 -
Prager Visen. 3"b.» «es. «m.

1905, WU f l ,595 _ ltß05 -
Nima»Murany > Bolgo.Tarjaner

«tisenw. 100 sl 5 3 3 - 540 —
Salao.Tarl. Stelniohlen 10« f l . 5sß ._ z?« —
,,Tchl5glmlHl", Papiers.,20yfl. 3 4 , - , 5 3 -
,.Sch°dnica", «..«. f. Petrol,.

Ind . , 500 Kr, . . . 505— zlb -
„Eteyrermühl", Papierfabril

und « . .» 445— 4 4 8 -
Trifailer «ohlenw..«, 70 f l . . 251 - ^ , 5 3 -
l ü l l . Tllbarre«lt.«ts. »00 Fr.

per Kasse . — — — -
detts per Ultimo 415 5o 41? 50

Wassenf..Vef,. Sfterr,. in Wien.
100 f l 5ll»-— z08->

Wagaon>Leihanftalt, allgem,, in
Pest, 400 Kr — — - ̂

N r . Vaugesellfchaft i«o sl. . . , 4 S - « » ' -
Wienerberger ZltgtIf..«tt..Vts. ?21 - ?2« -

Pe»lsen.
A»N« Alchl» «»> Schick».

Amsterdam 198 70 200 95
Deutsche Plätze 117 5? «1? ??
London . . . . ' . ? . «4055 2 4 0 ! «
Italienische V»nlpl«»e . . . 37,-üK 32«
Pari« »ü-57 S5'?z<
Zünch und Vasel 95 27 »5 ?c

Valuten.
Dukaten >^> ' - » , - l l 35 113»
2o«ssla»len«Swele . . . . <z >g , « , , - ,
^ .Mart-Ntücke z g . ^ . ^ , , ^
Deutsch« Neichsbantnoten . . 1,7 <>>; , , 7 , ^
Ilallemlche Zanlnoten « . ,? , c, ' ^

»on Ken ten, Pfandbriefen, Prioritäten, Aktien,
IiOaen etc., I>evl»en und Valuten.

^ Los-Versicherung.
' Bataa.]«:- u n d "^7"ecli.8l©xgiescli.a,ft

IiRlbacti, StritariraiiNe.
mmmmmm^mmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmKmmmm^m

Privat-Depots (Safe-Deposits) J
1Taa.fr •lgtntmT.rtch.lvLn d»r a»«,rf 1.

»IKIIHBI ut BirelHlagw ! • Kinta-Ktrrnt ip< » f fl|rt-|(,.tt,
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Flnzeigebtatt.
PlatzvBPtPBter

der Lebensmittelbranche wird
für Krain gesucht. (2963)

Offerte unter „Zielbewußt" an dio
Annonoen-Exped. Kicnreioh, Graz.

Ein heller Kopf
verwendet stetB

Dr. Oetkers „
Backpulver h 1'4 U. 2
Vanillin -Zucker a 12 li. Z
Puddingpulver a 1*4 li. ^
Millionenfach bewährte Rezepte

gratis. — Zu haben in allen
b e s s e r e n Konsum-, Delikateß- u.

Drogengeschäften.

Bcld-DoFlehen
erhalten von 200 K aufwärtB Personen jeden
Standes zu 4 iji°/0 und bei 4 K monatlichen
Rückzahlungen, mit und ohne Giranten, durch
J. Neubauer, behördl. konz. Eskompte-
bureau, Budapest , VII., Barcsaygasso fi/B.
Retourmarke erbeten. (2807) 6-(>

y /So ld . Medaille: Berlin, Paris, Romuswy'

Bestes koam. Zahn- ^^-"""'^ W^
reinigungs- -^-"^* W%
mittel ^ ^ j k \ % ^ V ^ ^ *
X Ä f t l / Erzeuger ^

^ • J ^ ' ^ Ö. Seydl, Laibach J
.•^•"""v Spital (Stritar)gasse 7 v 1 ^

(305) f>2 51

I Era 600.000
Gold zu gewinnen schon am

1. August 1907
^ ^ durch Ankauf eines ^fl

I TfirtBii; Frcs. 400-Loses I
^ | wovon jedes Los mit min- ^m
H destens 240 Fros. in Gold H
^ | gezogen werden muß. ^1
^H Originallose zum Tagespreise ̂ B
H oder gegen 33 Monatsraten H

H AP" Schon die erste Rate H
B siohert das sofortige allei- H
^J nige Spielreoht auf die H
^ | behördlich kontrollierten H
H Original-Lose. *̂ W B
^fl Yerlosungsanzeiger Neuer Wiener ^M
B (2880) Merkur kostenfrei. 5 - 3 B
B Weohselstube B

B OTTO SPITZ, Wien •
^m I., Sohottenring, nur OD ̂ m
B P4T" Ecke Gonzagagasse " 0 B

Soeben erschien :

k r Stbriftfiibrer in äkrtrttungssadien.
Ein Handbuch.

zur Unterstützung der als Schriftführer bei Bezirksgerichten
in Übertretungssachen in Verwendung stehenden Personen.

Von A d o l f B r a u n .
Preis K 1' —, mit Fostzusendung K 1*10.

Zu beziehen von . (2940) 3—1

lg. v. Kleinmayp 8 Fed. Bamberg, Buchhandlung
in LAIBACI1, Kongießplatz Nr. 2.

Kundmachung.
Infolge Beschlusses der Krainischen Sparkasse wird fünf externen

Schülern aus Krain der Unterricht an der Laibacher Handels-Lehr- und
Erziehungsanstalt samt Verabreichung der Lehrmittel unentgeltlich für das
Schuljahr 1907/1908 erteilt.

Hierauf Reflektierende, welche das vierzehnte Lebensjahr erreicht,
wollen ihre Gesuche mit Beifügung ihres Nationale und der Nachweisung
ihrer Dürftigkeit, sowie ihre Zeugnisse über die Absolvierung der 3. Real-,
Gymnasial- oder oberen Bürgerschulklasse mit lobenswerter Sittenklasse
und wenigstens befriedigendem Studienerfolge

bis längstens 20. September
anher vorlegen, damit dann alle eingelaufenen Gesuche der löblichen
Direktion der Krainischen Sparkasse zur Beschlußfassung unterbreitet
werden.

L a i b a c h am 23. Juli 1907.

Die Direktion der Handels-Lehranstalt:
2966) *-1 ^ ^ ^ Arthur Mahr.

^ Gegründet 1842. ^ 1

Wappen-, Scliriften-
und Schildermaler

Brüder Eberl
Laäbach

Miklosiöstraße Nr. 6
Ballhausgasse Nr. 6.

Telephon 154. (1755) 370

Bei iilterer alleinstehender Familie
werden mit kommendem Schuljahre ein oder
zwei (2920) 3 - 2

Studierende
bei gewissenhafter Aufsicht und Pilege in
separierte Wohnzimmer aufgenommen.

Anzufragen Kölnerstrasse 9, I. St.

Verkäuferin
wird aufgenommen. Offerte an die
Administration dieser Zeitung, unter

„Kaution 300". (2948) 3-2

Soeben erschien ein graziöser, melodischer Walzer, der
bestimmt binnen kurzem ein

erstklassiger Schlager
werden wird.

! Miss BUTTERFLY I
| von Oskar Nedbal. |

Es gibt wenige neuere deutsche Komponisten, die unter
ihren Kompositionen einen so entzückenden Walzer haben,
und man muß schon auf die großen Erfolge eines

Delibes, Durand, Godard
zurückgreifen, um Nedbals

Miss Butterfly
zu charakterisieren.

[ Die „NEUE musikalische Presse11 schreibt: |
. . . EB ist keine Übertreibung, wenn von der neuen Kompo- II

Osit ion Nedbals gesagt werden kann, daß seit Leo Delibes in •»
diesem Genre nlohts Graziöseres, Feineres und Anmuti- II
g e r e s geschrieben wurde. Der Es dur Mittelsatz bildet in seiner II

I m e h r gebrochenen Melodie einen prächtigen Gegensatz zu dem nocki- ••
sehen Einhertrippeln der Außonteile. Die pikante, mit einfachsten II
Mitteln die reizvollste Glanzwirkung erzielende Instrumentation ver- II
rät den im Kontakt mit dem Orchester sozusagen aufgewachsenen 11
Künstler. U

Für Klavier ä deux mains K 1*80.
Zu beziehen von: (2959) 6—1

Ig.v.Kleinmayr & Fed.BatnbBrg, Musikalienhandlung
in Laibach, Kongreßplatz Nr. Z.

K. k. österr. w Staatsbahnen.

Auszug aus dem Fahrplane
gültig vom 1. Mai 1907.

A b f e h r t v o n Laibaoh (Südbaün) : Um 7 Uhr 5 Min. früh : Personenzug nach Assling, Görz
Südb., Triest k. k. Staatsb., Klagensurt, Glumiorf, Salzbiirß, Innsbruck, Linz, Budwcis, Prag. — Um 7 Uhr
7 Min. früh: Personwizug naoli Rudolfswort, Stra.scha-Toplitz, Gottecheo — Uni 11 Uhr io Min. vorm.:
Porsonenzug nach Assling, Oörz Staatsb., TrioHt k. k. Staatsb., Tarvia, Villach, Frunzonafeste, Klagenfurt,
Salzburg, Innsbruck, Brcgenz.. — Um 1 Uhr & Min. nachm.: r'oisonunztiir nuch Rudolfpwort, Strascha-T6pliir.
Gnttsclice. — Um 3 Uhr 45 Min. nachm.: Pcrsononzug nach Assling, Görz Staatsb., Triest k. k. Staatsb., Tarvis,
Villach, FranzonsfcBte, Klatronfurt, Steyr. Linz, BudweiH, PraR, Wien (Westbahnhof). — Um 7 Uhr 10 Min.
abends: Personcnzug nach Rudolfswert, Gottschce. — Um 7 Uhr 35 Min. nbends: Personenzug nach Tarvis.
— Um tO Uhr 40 Min. nachts: Peraonenzug nach Asuling, Görz StaaUb., Triest k. k. Staatsb., Villach,
Innsbruck, München.

Ankunft In Laibaob. (Südbahn) : Um (> Uhr 58 Min. früh: Personenzug von Tarvis. — Um
8 Uhr 34 Min. früh: Porsoncnzug von Rudollswert, Gottschee. — Um 11 Uhr 15 Min. vorm.: Peraoncnzug
von Gör« Stualsb., Tarvis, Klagensurt, Linz, Prag, Wien (VVestbahnhof). — Um 2 Uhr 32 Min. nachm.:
Personenzug von Straschu-Tüplitz, Rudolfswert. Gottschee. — Um i Uhr 36 Min. nachm.: Personenzng
von Selzthal, Klagenfurt, Innsbruck, Mllnchen, Villach, Tarvis, Görz Staatsb., Triest k. k. Staatsb. — Um
H.Ulir 87 Min. abends: Peraonenzug von Strascba - Töplitz, Rudolfawert, Gottschee. — Um 8 Uhr 45 Min.
sibends: Perbonenzug von Prag, Linz, Wien Südb., Klagonfurt, Villach, Tarvis, Triest k. k. Staatsb., Gürst
Staateb. — Um U Uhr »0 Min. nachts: Pnrsonenzug von Pontafol, Tarvis, Triest k. k. StaaUb., Görz Staatsb.

Abfahrt v o n Lalbaoh (Staatsbahnhof) R i c h t u n g n a c h S te in . Um 7 Uhr Ü8 Min. früh:
Gemischter Zug. — Um ü Uhr 5 Min. nachm.: Gmnischtor Zug. — Um 7 Uhr 10 Min. abends: Gemischter
Žug. — Um 10 Uhr 50 Min. nachts: Gemischter Zug (nur an Sonn- und Feiertagen).

Ankunft In Lalbaoh (Staatsbahnhof) R i c h t u n g von S t o i n : Um ß Uhr 46 Min. früh: Ge-
mischter Zug. — Um 10 Uhr 59Min. vorm.: Gemischter Zug. •— Um ü Uhr 10 Min. abends: Gemischter Zug.
— Um 9 Uhr 55 Min. nachts: Gemischter Zug (nur an Sonn- und Feiertagen).

Die Ankunft«- und Abfahrtszoiten nind nach mitteleuropäischer Zuit angogoben.

C2283) ? t;-4 Die k. k. Staat»bahndlrektion.

D r u c k u n d « e r l a g v o n J g . r . K l e i n m a y r H F e d . B a m b e r g


